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Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA. 
Dienſtag, den 21. December 
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Tages ⸗Kronik. 

Be Majeſtät der König haben Allergnärigft 
eruht: 
. Dem Schloß⸗Prediger Schade zu Sorau den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Schullehrer Hiller zu Seifersdorf, Regierungs-Be⸗ 
zirk Liegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. 

Liegnitz. Am 17. Abends in der achten Stunde 
genoſſen wir hier das Schauſpiel eines ſchönen und 
herrlichen Nordſcheines, welcher ſich faſt über den 
ganzen Horizont mittheilte, am ſtärkſten war er ge— 
gen Nord⸗Weſt und beſtand aus zwei concentrifchen 
Bogen, dabei funkelten die Sterne ſehr hell und 
klar. Hin und wieder war der Himmel mit leich— 
tem Gewoͤlk überzogen, und der Wind wehte zien- 
lich ſtark aus Südweſt. Kälte hatten wir ungefähr 
4—5 Gr., den folgenden Tag ſtand das Thermometer 
auf 8 Gr. Man ſagt, auf ein Nordlicht folge ge: 
wöhnlich Kälte, der Kalendermann pro 1847 hat 
uns aber das Gegentheil verſprochen, nun wir wers 
den ſehen, wer Sieger ſein wird. — 


a (Eingeſandt.) 

Wenn im Theaterfoyer nicht die gewuͤnſchte Helle herrſcht, 
fo kann der arme betreffende Kandikor nicht dafür, denn bei 
einer Pacht von 100 Thlr. und keiner Einnahme, iſt es dem⸗ 
ſelben nicht zu verdenken, wenn er wenig auf die Lampe gießt. 
Wit glauben wenn bei der jetzt herrſchenden Kälte, der Bir, 
me⸗Apparat wieder in Anwendung gebracht würde, fo dürf- 
ten alle gewinnen, denn die Warme ruft die froftigen in den 
Zwiſchen⸗Akten in das Foyer, ſie haben Hunger, müffen da⸗ 
her genießen, dadurch erfreut ſich der Kanditor einer gefüllten 
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Kaſſe und er gießt gleich mehr auf die Lampe, ſo daß Hel⸗ 
ligkeit über Helligkeit entftehti, das Ende vom Liede iſt: und 
Allen wird geholfen, denn Niemand darf mehr im Dunkeln 
tappen, ſondern findet Wärme, Licht und Speiſ' und Trank. 


Eingefandr. Eine wohlloͤbliche Polizeibehoͤrde wird 
dringend erſucht, das ſchon ins Vergeſſen gerathene Verbot: 
bei Plumpen, beſonders im Winter, nicht zu ſchweifen, zu 
erneuen, und mit mehr Strenge als bisher, zu ahnden. Es 
wuͤrden viele Unfälle, welche durch die, die $ lumpen umge⸗ 
benden, und ſomit die Paſſage verhindernden Eisdaͤmme her⸗ 
beigeführt, verhuͤtet werden. Ein Bewohner der Mittelſtr. 


(Eingeſandt.) 

Das Eis in den Rinnſteinen aufzuhaden und 
fortzuſchaffen, dürfte, wenn wir nicht eine Eisbahn 
in der Stadt haben wollen, an der Zeit ſein. Edle 
Bewohner, alſo friſch ans Werk und immer wieder 
fortgefahren, wenn's zugefroren iſt. 


(Eingeſan dt.) 

heate r. 
Der 13. Dezember bot einen genußreichen Theaterabend, 
zunächſt durch das allerliebſte Bauernfeldſche Luſtſpiel „die 
Bekenntniſſe.“ Das Stück iſt zu allgemein bekannt und hat 
ſich zu ſehr bewährt, als daß wir über daſſelbe noch etwas 
jagen follten. — Die Hauptrolle „Baron Adolph von 1 5 
urg“ war in den Händen des Herrn Aſcher, als Gaſt; er 
gab dieſelbe ausgezeichnet, er hätte fie vollendet gegeben, wenn 
er nach ſeiner Verheirathung nicht zu ſehr in der Haltung 
der Frivolität geblieben, ja darin nicht zu weit gegangen Wär 
re. Aber der Gewandheit, Sicherheit und oft Feinheit mit 
der Hr. Aſcher feine Aufgabe loͤſte, koͤnnen wir ünſere vollſte 
Anerkennung nicht vorenthalten und nur bedauern, daß wir 
dieſen willkommnen Gaſt fo bald verlieren. — Frau Scholz 
„ Julte Herrmann“ verdiente auch ihrer Seits faſt ungetheil⸗ 
tes Lob, nur vergriff ſie den Vortrag ihres Bekenntniſſes ge⸗ 
gen den Gatten; hier hätten wir fie nicht nur ſchüͤchtern, 


en 
O 


ſondern auch ſchwankend und ſtockend gewuͤnſcht, während fie. 


anz fließend recitirte Als Lieutenant haͤtte fie im Zimmer 
ets ohne Kopfbedeckung erſcheinen muͤſſen, da ſie dieſelbe 
überhaupt abnahm; dies war ein entſchiedener Fehlgriff; fie 
hatte ihr Haar günſtig genug arrangirt, als daß fie ſich hatte 
ſcheuen dürfen, einen Lion von Lieutenant der Jetztzeit, auch 
ohne Helm, zu repraͤſentiren. Aber abgeſehen davon, iſt uns 
Frau Scholz immer und immer wieder eine erwuͤnſchte Dar⸗ 
ſtellerin, deten hohe Leiſtung als Judith im Uriel Acoſta hier 
lange nicht in Vergeſſenheit gerathen wird. Herr Guthery, 
„Commerzienrath Herrmann“ und Herr Fellenberg „Aſſeſ⸗ 
for Bitter“ gaben ihre Rollen, erſterer nicht ſo gut, als wir 
es von ihm gewohnt ſind. Herr Keller „der aͤltere Baron 
Zinnburg“, war ſchlecht Es iſt eigen, wie leicht man ſich 
ans Auftragen, an ein entſchiedenes Outriren ge- und nie 
wieder davon entwoͤhnen kann. — Frau Bachmann trat ſeit 
einer Familien⸗Katgſtrophe als „Anna von Linden“ zum er⸗ 
ſten Male wieder auf; wir begrüßten fie wie früher gern, in 
dieſem Stuͤck, wie in der Friedrichſchen Operette „der Lie⸗ 
vestrank“ als „Paͤchterin,“ in der Herr Guthery als „Bar 
bier Elſterwitz“ vorzüglich war; er ſchien Gern⸗Sohn ein we⸗ 
nig, aber mit Glück und in Eigenthuͤmlichkeit zu copiren. Es 
iſt eine ziemlich gluͤckliche Idee, einen aͤngſtlichen, befangenen 
Bauernburſchen durch einige Glaͤſer Champagner, den er für 
einen Liebestrank hält, über feine Bedenken hinweg und zum 
Geſtaͤndniß ſeiner Liebe zu bringen. Hr. Bachmann gab den 
Peter in dem Stadium der Befangenheit eben ſo gut und 
gewandt als in der Keckheit nach dem Genuß des Liebes⸗ 
tranks, der des Dorfbarbiers Liebesſchiff auf Klippen führte, 
in den Arietten genügte Here Bachmann. 
Die Bekenntniſſe nahm das Publikum mit der regſten 
Theilnahme und dem ungetbeilteften Beifall auf. Gegen den 
Liebestrank war es etwas lauec, obgleich Hr. Guthery mehr: 
fachen Applaus hervorrief. 


Der 14. Dezember brachte uns den „Don Juan“. O 
daß er uns erlaſſen wäre, ſeufzten wir, als der brillante Feu⸗ 
erregen verſpruht war; vielleicht das einzige Brillante der 
Vorſtellung. Doch nein, die Kritik muß gerecht fein und 
Fräulein Mayer fang die „Donna Anna“ mit Leben, Seele 
und Feuer und der ſchon oft an ihr gewohnten Sicherheit. 
Muͤſſen wir auch das Coſtuͤm des erſten Akts tadeln, das 
war nicht die ſchnell arrangirte, naͤchtliche Kleidung der ſpa⸗ 
niſchen Donna, — ſo wollen wir mit unſerm Lobe ehrlich 
und haben es, Dank der Künſtlerin, nicht noͤthig, damit karg 
zu fein. Fraͤulein Mayer faßte ihre ſchwierige Aufgabe rich = 
tig auf und gab uns die liebedurchgluͤhte Spanierin in heroi⸗ 
ſcher, die Weiblichkeit verrichtender Leidenſchaftlichkeit. Es 
war reiche Fülle, hohe Kraft in der Darſtellung, wie in den 
Tonen. Im erſten Duett fang fie edel und kraͤftig, im rein⸗ 
ſten, feſteſten Wohlklange — hier konnte ihr Spiel ausdrucks⸗ 
voller fein — und das große Recitativ hob 1 auf 
die kaum erreichbare Höhe der Leidenſchaft, wohin der Com- 
ponift mit feinen Tönen ſich emporgeſchwungen; es war Em⸗ 
poͤrung in der Liebe, es war Rache in der das Weib auf und 
unterging. Wir koͤnnen den klaren, gelungenen Vortrag in 
der erzählenden Parthie der Rolle, wir können die weichen, 
reinen Intonationen im Maskenterzett, wir koͤnnen die effect⸗ 
volle Parthie in dem Sertett, das Fräulein Mayer faſt al⸗ 
lein hielt, wir koͤnnen die durchaus gelungene Arie des ?ten 
Akts, im Allegro feſt, klar und mit Adel vorgetragen, nicht 
un bemerkt, nicht ungelobt laſſen, vermißten wir gleich in letz⸗ 
terer etwas die fehlende Höhe. — Aber nun muͤſſen wir lei⸗ 
der andre Saiten auſchlagen: Großer Mozart, vergieb, daß 
ſolche Künftler dich entweihten! — Fräulein Radike „Don⸗ 
na Elvira“ ſpielte durchaus mangelhaft und fang unſicher 
und vielfach falſch, — in den Arien freilich etwas weniger, 
— aber ihr durch und durch fehlerhafter Vortrag untergrub 
zunaͤchſt das Gelingen der Ausführung. Es war Anmaßung, 
mit ſolcher Keckheit fo falſch vorzuttagen, fo_gräßlich zu dete⸗ 
niren. Möchte Fräulein Radike zu der beſſernden Ueberzeu⸗ 
gung kommen, daß ein neues Sommerkleid noch nicht die 
gute Ausführung einer ſchwierigen Rolle ſicherte. — Herr 
Bachmann „Don Octavio“ — that, was in feinen Kräften 
liegt ; er hat einen ganz gewandten Vortrag, aber die Stim⸗ 
me, die Stimme! „Es it jammerſchade“, äußerte der ſelige 
Spigeder einmal „daß fie ſich nicht vorſchuhen läßt. Es 


iſt wirklich ſchade. — Maſetto und der Comthur waren leid⸗ 
lich, aber Zerline, o Zerline! — Fraͤulein Fabrizius gab uns 
ein niedliches Puͤppchen, das im Fluͤgelkleide eben aus der 
Maͤdchenſchule huͤpft und jeden Ton mit Vorſicht nach der 


Melodie⸗Geige und dem Dirigentenftab des Kapellmeiſters 


heransaͤngſtigt. Das Publikum bebte für fie und uns dauerte 
das Kind und die Rolle. Ader Fräulein Fabrizius gab ſich 
ſichtlich Muͤhe und ſang mit Anfmerkſamkeit und nicht falſch, 
was Anerkennung, wie überhaupt der Eifer der jungen Künſt⸗ 
lerin, die ganz tuͤchtig werden kann ‚ Ermunterung verdient. 
— Herr Feuſt muß ſich an fold ein Rieſenwerk nicht ma⸗ 
chen; für den „Don Juan“ find feine Mittel, die für ein⸗ 
fachere Parthien, beſonders in den mittlern Tonlagen ganz 
leidlich ſind, zu ſchwach, zu pygmeenhaft; er vergriff die Rolle 
in Spiel und Vortrag total, erfreute uns durch Sprachſchuiz⸗ 
zer, aber nicht durch einen einzigen Genuß, deren die ſchoͤne 
Rolle doch ſo viele bietet. Auch Herr Kaſchke „Leporello“ 
wollte hinter ſeinem Herrn nicht zuruͤckbleiben; auch er ver⸗ 
wechſelte das mir und mich auf eine hoͤchſt“ liebenswuͤrdige 
Weiſe, Zwar hatte er einige gute Momente, aber fie gingen 
unter in der Maſſe des Fehlerhaften und die forcirten Witze 
am Schluß des Stuͤcks konnten uns nicht entſchädigen, nicht 
verföhnen. — 

Fraͤulein Mayer erndtete verdienten Beifall und reichen 
Applaus und ihre Schuld war es nicht, daß wir Gott dank⸗ 
ten, als der Vorhang fiel! — Warum Mozart ? — warum 
nicht lieber Donizetti, Lortzing ꝛc. — ? — Ü 

Gewerbliches. 

B. Beſeelt von dem guten Geiſte für gewerbliche 
Fortſchritte, gern auch das Meinige nach Kräften 
zum Gelingen beizutragen, habe ich meine Mithilfe 
als Agent dem Gentral:Berein fur Induſtrie, Hanz 
del und Gewerbe in Leipzig zugeſichert und dem⸗ 
nächſt die Vertretung des Central-Vereins in Lieg— 
nitz, Jauer, Goldberg, Parchwitz und Leubus nebſt 
Umgegenden übertragen erhalten. 

Nur nach unzähligen Müßhſeligkeiten und raſtlo— 
fen Arbeiten mit bedeutenden Opfern konnte es ge: 
lingen, die Hinderniſſe zu bekämpfen, die ſich dem 
Inſtitute entgegenſtellten. Aber deſto lohnender iſt 
nun das Gefuhl, daß der Central-Verein den ſtei— 


len Pfad erklimmt hat, daß er nunmehr fein Beſte— 


hen geſichert und anerkannt ſieht, daß er beitragen 
wird zum fröhlichen Gedeihen von Deutſchland's 
Handel und Gewerbe. Eine ſo großartige Idee, 
wie dem Inſtitute ſie zu Grunde liegt, muß ſich 
Bahn brechen. Dies haben alle öffentlichen Organe 
freudig anerkannt, und die Conceſſionen zu dem Un⸗ 
ternehmen mit Vergnügen und befonderem freundlis 
chem Entgegenkommen ertheilt. g 

Von dem erſten bis zum zweiten Berichte mußte 
eine Pauſe entſtehen da Gegenſtand, Leiſtungsfähig— 
keit, Zeugniſſe und Preiſe genau geprüft werden 
mußten, um beim Publikum unbedingtes Zutrauen, 
das doch Baſis des Inſtitutes iſt, zu gewinnen. 

Laut Berichten No. 2 bis incl. No. 10 werden 
von dem Central-Vereine folgende Gegenſtände em— 
pfohlen: 

Horeys Haͤckſelſchneidemaſchine, Hebelhaͤck⸗ 
ſelſchneidemaſchine, Ruͤben- und Kartoffelſchnei⸗ 
demaſchine, Getreidereinigungs- und Sonde— 
rungsmaſchine, Goͤpelwerke, Handſchrote- und 
Mahlmuͤhlen, Norwegiſche Egge, Schlundſto⸗ 
ßer, Kartoffelthermometer, Zeller ſche Wieſen⸗ 
untergrundpflug, Malzquetſchmaſchine, Kartof⸗ 
felquetſchmaſchine, Geraͤthe zum Reinigen der 


Obſtbaͤume und Reben von Raupenneſtern u. 
ſ. w., Wappen adliger Familien, Thuͤr⸗Adreß⸗ 
Schildchen, Siegelſammlungen und Handſchrif⸗ 
ten beruͤhmter Maͤnner; — Roſt's Bohrſcheere 
(Wechſelſtuͤck) mit loͤslichem Schluß, Erweite⸗ 
rungsbohrer, Freifallbohrer ohne Greifzeug, 
Keſſelapparat zu ſchneller Erhitzung von Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten mit 50 bis 60 Procent Erſparniß an 
Brennmaterial und eben fo viel an Zeit, Na⸗ 
gelverfertigungsmaſchine, Eiſenſchneidemaſchine, 
Boyardus ſche Univerſalmuͤhlen, Gutta-Sercha 
fuͤr Alle, welche in irgend einer Weiſe Leder 
gebrauchen, Modelle für Gewerbe-, Induſtrie⸗ 
und oͤkonomiſche Vereine. 

Sowohl über das Nähere der vorgenannten Ge— 
genſtände, ſo wie überhaupt über den Plan und 
Zweck des Unternehmens des Central-Vereins werde 
ich jede desfallſige Anfrage gern und gratis beant— 
worten. Ich wuͤnſche die richtige Anerkennung un⸗ 
ſerer Beſtrebungen, und zweckentſprechende Theilnah⸗ 
me, wobei ich beſonders bitte: durch Armnuth ge— 
druckte und ſchlummernde Kräfte mir anzuzeigen um 
fie mit Unterſtützung zu neuer Thätigkeit wecken zu 
können. Liegnitz im Dezember 1847. 
. ˙m rich 

Wohlthätigkert. Von einer hohen Wohl⸗ 
thäterin empfingen wir für die verwahrloſeten Kin⸗ 
der 10 Thlr. — desgleichen für arme Schulmäd⸗ 
chen 10 Thlr. — Zur Ablöſung der Neujahrs⸗ 
karten iſt eingegangen von Frau Obriſtin von 
Proſch 1 Thlr. Liegnitz, den 20. December 1847. 

Der Wohlthätigkeits-Verein. 


Verſpätete Todesanzeige. 

Am 17. d. Mts. c. 122 Uhr entfchlief nach 
ſchweren Leiden mein innig geliebter Mann im 32. 
Lebensjahre, der Kaufmann Bernhard Soyka, 
welches tief betrübt Verwandten und Freunden, 
mit Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ganz ergebenſt anzeigt. 

Liegnitz, den 20. Dezember 1847. N 

Clara Soyka, geb. Buchwald, 


Bekanntmachung. g 

Nach CommunalBeſchluß werden die Be 
zirks⸗Steuer⸗Einhebungen mit ultimo De 
cember d. J. gefchloffen. Die Herrn Bezirks⸗Steu⸗ 
er⸗Erheber ſind deshalb Heut angewieſen worden, 
ſich nur noch mit der bis zum 31. d. Mts. in 
Reſt verbliebenen Communal⸗Steuer⸗ 
Einnahme zu befaſſen, die dießfälligen Reſte 
aber ſpäteſtens im Monat Januar a. k. abzuwik⸗ 
keln, und die dann noch verbliebenen Reſte uns zur 
exekutiviſchen Einziehung nachzuweiſen. Wer al⸗ 
fo nicht ſpäteſtens bis zum 25. Januar a. 
f. die bis zum 31. December « fällig ge 
weſene Communalſteuer bezahlt hat, mag 
es ſich ſelbſt beimeſſen, wenn dieſe Rückſtände von 
ihm zwangsweiſe erhoben werden müſſen. 

Dagegen werden alle vom 1. Januar 
1848 ab, zu zahlenden Steuern ohne Aus⸗ 


nahme, als da find Communal⸗Steuer⸗ 
Gewerbeſteuer, Bankablöſungs⸗Beiträ⸗ 
ge, Feuer⸗Sozietätskaſſenbeiträge u. dgl. 
ſowie bisher die Kämmerei⸗Einnahmen und Gefälle 
jeder Art, nur auf der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
entrichtet, wohin jeder Steuerpflichtige die je⸗ 
den Monat fälligen Gelder im Voraus 
bei Vermeidung zwangsweiſer Einholung, ſelbſt 
einzuſenden, und dort Quittung zu erfordern hat. 
Die Raths⸗Diener holen daher künftig nur die in 
Reſt verſbliebenen Gelder, und zwar zwangs⸗ 
weiſe ein; und haben für die Anmahnung 1 Sgr. 
Gebühr, und falls dann in drei Tagen nicht gezahlt 
wird, und die Exekution vollſtreckt werden muß, 5 
Sgr. Exekutions-Gebühren zu fordern und für ſich 
einzuziehen. 

Zur Bequemlichkeit der Steuerpflichtigen iſt es 
jedem derſelben geſtattet, die Steuern auf mehrere 
Monate im Voraus zu entrichten; keiner aber 
iſt berechtigt, dieſelben erſt ein oder mehrere Monate 
nach dem Fälligkeits⸗Termine ohne unſere nachge⸗ 
ſuchte und erhaltene Stundung, die nur ausnahms— 
weiſe in Fällen der dringendſten Nothwendigkeit von 
unſerm Vorſitzenden gegeben werden wird, — ab⸗ 
zuführen, 

Damit indeß dieſe unerläßliche Ordnung erftrebt 
werde, wird bis auf Weiteres eine bezirksweiſe 
Steuer⸗Einhebung ſtattfinden, und außer der 
Bekanntmachung der Bezirks⸗Steuertage durch die 
hieſigen Lokalblatten, Tags vorher die Steuerzah⸗ 
lung durch einen Rathsdiener von Haus zu Haus 
angeſagt werden. 

Demgemäß find zur Einzahlung al 
ler für den Monat Januar 1848 fälligen 
Steuern auf der Stadt Haupt- Kaffe 
verpflichtet, die Steuerpflichtigen: 

des Iten Bezirks Montag den 3. Januar a, f. 

Ilten E Dienftag den 4, 


= Ilten = Mittwoch den 5. z 
„IVten Donnerſtag den 6. 
» Veen 2 Freitag den 7. 
» Viten = Sonnabend den 8. 
= Vliten = Montag den 10, = 
» Vlliten = Dienftag den 11. = 
Iten Mittwoch den 12. s 
»Xten = Donnerftag den 13, -= 
-Xlten - Freitag den 14. = 
£ Be x Sonnabend den 15. 


Dabei wird bemerkt, daß an dieſen Tagen 
auch die ordentlichen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Kaſſen⸗ Beiträge für's 1ſte Halbjahr 
1848, und die Hundeſteuer für denglei⸗ 
chen Zeitraum fällig find, und bezahlt wer⸗ 
den müſſen. - l 

Ebenmäßig wird in Erinnerung gebracht, daß 
die jenigen Steuerpflichtigen, welche ſich 
in irgend einer Steuer überbürdet halten, all⸗ 
jährlich nur vom ten Januar bis ultimo 
März ſchriftlich ihre Geſuche, und zwar wegen 
jeder Steuer in beſonderer Eingabe, bei 
Vermeidung der Ausſchließung ihrer Be⸗ 
ſchwerde fürs betreffende Jahr, einzurei⸗ 


chen berechtigt find, und daß wir auf Beſchwer⸗ 
deſchriften dieſer Art, welche in den neun 
Monaten April bis einſchließlich Decem⸗ 
ber eingehen, und namentlich um die Zeit der 
Steuer⸗Einſchätzungen hier ſo ungehörig eingereicht 
werden, künftig weder Rückſicht nehmen, noch Be⸗ 
ſcheid ertheilen werden. i 
Liegnitz, den 18. December 1847. 
Der Magiſtrat. 
Krüger. 
. Bekanntmachung. 
Für die Wahl- Periode vom 1. Januar 1848 
bis ultimo December 1850 ſind in Folge der am 8. 
v. M. ſtattgehabten Bezirkswahlen, und nach Prü⸗ 
fung der Wahl-Protofofle durch die Stadt-Verord⸗ 
netenverſammlung heute von ung beftätigt worden: 
A. als Stadtverordnete 
Herr Gaſtwirth H. E. Ernſt, 
Zeugſchmidt A. Hartmann, 
Seifenſieder Gebauer, 
Tiſchler F. W. Flögel, 
Kaufmann E. H. T. Neu⸗ 
mann, 


für den J. Bezirk 1. 
‚ 2; 


* 


8. 
für den II. Bez. 4. 
für den III. Bez. 5. 


„ * 


IV. Bez. 6. ⸗Gaſtwirth F. W. Kreckler, 
7. Gaſtwirth J. G. Hartlieb, 
V. Bez. 8. = Goldarb. J. H. A. Frey, 

VI. Bez. 9. = Böttcher C. Schramm, 

VII. 10. Gaſtwirth Heymann, 
11, ⸗Wagenbauer Ch. Schirmer, 
12. ⸗Schornſteinfeger A. Wink⸗ 
3 ler, 

SU, 6. Schenkwirth 3. G. Döhring, 
14. Coffetier F. W. Frühauf, 


15. = Gaftwirth J. G. Bühler. 
B. Als Stadtverordneten-Stell⸗Vertreter 
aus dem J. Bez. der mit 25 Stimmen erwählte Hr. 
Kaufmann J. F. Reichelt, 
aus dem VI. Bez. der mit 18 Stimmen erwählte 

Hr. Hutfabrikant F. Kirchner sen., 
aus dem VII. Bez. der mit 15 Stimmen erwählte 
Hr. Baͤcker A. Seidel, 
aus dem XIIIXIV. Bez. der mit 14 Stimmen er⸗ 
; wählte Hr. Gaſtwirth Gnieſer. 
Dies bringen wir zur Kenntniß der betreffenden 
Wahl⸗Bezirke. 
Liegnitz, den 11. December 1847. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Regiſter des communalſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens der löblichen Einwohnerſchaft liegt im Lo⸗ 
kale unſerer Stadt-Haupt⸗Kaſſe zur Einſicht der 
Betheiligten in den gewöhnlichen Amtsſtunden vor. 

Liegnitz, den 20. December 1847. 
Der Magiſtrat. 


— 


| Bekanntmachung. 

Da der 2. Januar a. f. auf einen Sonntag 
fällt; der 1. Januar k. aber, ein Feſttag, ſich eben 
jo wenig, wie der 31. December c. zum Gefinde- 


Umzugstage eignet, ſo haben wir im Einverſtänd⸗ 


niß mit dem hieſigen Königl. Hochwohll. Landraths⸗ 


Amte 


den Anz und Abzugstag des Geſindes aus⸗ 
nahmsweiſe auf den dritten Januar a, f. 
feſtgeſetzt. 
Dies wird hiermit zur Kenntniß der Betheilig— 
ten gebracht. 
Liegnitz, den 17. December 1847. 
Der Magiſtrat. 


(Polizei-Verwaltung.) 


Zum Weihnachts⸗Geſchenk ſich eig» 
nend, empfiehlt die Unterzeichnete: 


X 
8 [7 
7 Nübezahl, \ 
Oder Herr des Gebirges.“ 
Volksſagen 
aus dem Rieſengebirge. 
Für Jung und Alt erzählt 


Ar vom G 
N Aränterklanber. V 
Sauber broch. 10 Silbgr. KO 
— Die Königl. Hofbuchdruckerei. — 


f REN 1 
g Zu dem bevorſtehenden 
nachtsfeſte erlaube ich mir, 


Ane K 


Abel 2 

meine 

Buch-, Kunſt⸗ und b en 2 
a 


na 


lung mit ihrem reichhaltigen und I 
S jorgfältig ausgeſuchten Lager von 2 
S Sinder: und Jugendſchriften, Ta: I 
5 Ichenbüchern, Atlanten, Andachts⸗ I 

büchern, Lexieg ꝛc. ꝛc. und einer 2 
großen Auswahl von Werken der 
ältern und neuern Literatur, ge⸗ 
horſamſt zu empfehlen. R 
Liegnitz, den 6. . 1847. 
C. Ed. Reisner. 


Hl au Go» Se Nm MR SH MI 11 1 Mean 
ee ee eee 


Dankſagung. 

Allen, welche bei Beſtattung meines dahinge⸗ 
ſchiedenen geliebten Mannes Bernhard Soyka, dem— 
felben die letzte Ehre erzeugten, ſowie ganz befon- 
ders denjenigen geehrten Herren, welche bei Sen— 
kung der Leiche ihre überaus große Theilnahme 
durch einen Trauergeſang an den Tag legten, fühle 
ich mich verpflichtet, hierdurch meinen tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank auszuſprechen. 

Liegnitz, den 20. Dezember 1847. 
Clara Soyka, geb. Buchwald. 


— — — — — . ů— 4 


Hierzu eine Extra- Beilage. 


Extra Beilage 


zu Nummer 102 des Communal- und Intelligenz-Blattes. 


Das Rechnungsjahr des Haynauer Beatäbniß⸗ 
Kaſſen⸗Vereines endiger mit dem letzten April eines 
jeden Jahres. Wie kommt es nun, daß ſelt dieſer 
Zeit, alſo nach acht Monaten, die in den Statuten 
$ 9 zugeſicherten Rechnungs⸗Berichte, noch immer 
nicht in den Händen der Mitglieder dieſes Vereines 
find. Das Verfahren der Herrn Vorſteber und Des 
putirten bleibt uns unerklärlich, und durfte wohl 
ſchwer zu entſchuldigen ſein. Im neuen Rechnungs— 
jahre ſind bereits zwanzig neue Sterbefälle vorge— 
kommen, und noch liegt uber dem Ab- und Zugange 
des vorigen Jahres, tiefes Dunkel. Möchte es das 
ber den betreffenden Herrn gefallen, dieſes Dunkel 
recht bald zu erhellen, und dic Berichte an die Mitglie⸗ 
der abgeben, oder uns die Grunde veröffentlichen 
zu wollen, welche eine ſolche ungemeſſene Zögerung 
rechtfertigen. 54 

Mehre Mitglieder des genannten Vereines. 


Dankſa gung. 

Es iſt unſerm Herzen dringendes Bedurfniß al⸗ 
len dieſen edlen Menſchenfreunden unſern aufrich⸗ 
tigſten und innigſten Dank öffentlich darzubringen 
für die edle Hulfe welche uns am 15. d. M. bei 
entſtandener Feuers: Gefahr zu Theil geworden iſt. 
Möge der Hoͤchſte Ihnen allen ein Vergelter fein, 

Bock. Jüngling. 
eee 
Technische Gesellschaft. 
Am 25. December c. und am 1. Januar 
1848 findet keine Zusammenkunft Statt. — 
Der Zettel vom vorigen Sonnabend, unter- 
zeichnet H. J. O. wird in der 2ten Zusam- 
menkunft des nächsten Jahres beantwortet 
Verden. Der Vorstand ,„ 
NI III 
Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hoben Adel und hochgeehrken Publikum, 
hierorts und Umgegend erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich vom 17. d. M ab eine 

Conditor⸗ und Paſteten⸗Bäckerei 

Bäckerſtraße No. 68. im Haufe des Herrn 

Kaufmann Koſche 
tablirt habe, und empfehle mich mit Anfertigungen 
aller Arten kalter und warmer Paſteten, fo wie auch 
Aspic, Geld und Créme, die ſtets fertig zu haben 
find. Gleichzeitig empfehle ich mich auch in den 
Wohnungen der geehrten Herrſchaften ſelbe zu Ar: 
rangements bei Dinés, Zonpes und ſonſtigen Feſt— 
lichkeiten zu dero geneigten Aufträgen. 

Carl Senftleben, Mundkoch. 


ö 1 Neujahrs⸗Wünſche U 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Dotzauer, Burgſtr. Nr. 335. 


ERRRRRLER 
INIDII 


Liegnitz, Dienſtag den 21. Dezember 1847. 


Alten Cognae, Arac de Goa, Arae 
of Batavia, Janı.- S Weiss. West- 
ind. Nun, feinſte doppelte Liqueure, 
Punsch- & Bischof-Extracte, in vor: 
zuglichſter Q alität, fo wie ein aut aſſortirtes va⸗ 
ger von feinen Cigarren empfiehlt 

A. Hildebrand. 


Frauenſtraße No. 522. im neuen Laden. 


Feinſter orientaliſcher Räucherbalſam 

welcher mit einigen Tropfen auf den warmen Ofen 

oder Blech gegoſſen, im Zimmer den angenehmſten 

Wohlgeruch verbreitet, iſt fortwährend in Fläſchchen 

à 5 Pfd. 24 Sgr. zu bekommen bei Herrn 

J. Dotzauer in Liegnitz. 

Eduard Oeſer in Leipzig. 

Eine, am vergangenen Freitag in der Theater⸗ 

Loge No. 5. rechts gefundene ſeidene Schürze und 

ein Schnupftuch, können gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebuhren abgeholt werden bei 
Liegnitz den 20. December 1847. 

J. Ka bſch, Frauenſtr. 467. 


Auf dem Dominium Wei⸗ 
ßenrode find ſehr gute Eß⸗ = 


Reißzeuge in allen Größen (Nadelſtiftreißzeuge) 
einzelne Zirkel, Reißfedern, Zeichenfedern, Jagdper⸗ 
ſpektive, Thermometer, Barometer, ſo wie Pariſer 
Brillengläſer (Periſkopiſche) in großer Auswahl, 
Loupen verſchiedener Vergrößerung, Korgnetten, Fa⸗ 
denzähter, feine Taſchenmeſſer, Raſir-, Federmeſſer 
und andere feine Stahlwaaren empfiehlt 

Liegnitz den 13. Dezember 1847. 

A. Härtelt. 
Mechanikus und Optikus. 


Verloren 3 
wurde am 19ten dieſes Monats eine Tuchnadel 
von Brillanten, in Form einer Blume gefaßt, 
auf dem Wege, von der Galanterie Handlung 
des Herrn A. Jakobi uber den kleinen Ring 
und die Veckergaſſe, nach der Goldberger und 
von da zuruck nach der Frauenſtraße; der ehrliche 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine meſſene 
Belohnung in genannter Hand a Gs ies. 3 

Ein großer, ſchwarzer, kurz geſtutzter Hund mit 
weißer Kehle, welcher auf den Namen Rolli hört, 


verlaufen. Wer denſelben 
oder dahin ſichere Auskunft 
erhalt eine angemeſſene 


hat ſich vorige Woche 
nach Eichholz abliefert, 
über feinen Aufenthalt giebt, 
Belohnung. 

So eben empfing 


„Alten Nordhäuser-Korn 
deſſen Aechtheit garantirt und nachgewieſen werden 


kann 2 A. Hildebrand. 
Wagen⸗Verkauf. 


Eine ganz⸗ und balbgededte Fenſter⸗Chaiſe ſteht 
wegen Mangel an Raum zum Verkauf Bäckergaſſe 
bei 


G. Böhme. 
Aepfel, in vorzüglichen Sorten, gut erhalten, 
die Metze 1121 Sgr. empfiehlt. Eyſſenhardt. 


— — 


Glogauer Vorſtadt Nr. 138 in dem neuerbauten 
Hauſe, dem Bahnhof gegenuber, find 3 Wohnun⸗ 
geen, beſtehend aus 4 Stuben, Kochſtube, Keller und 
übrigen Beigelaß zu vermiethen und 1. April k. J. 
auch früher zu beziehen, auch iſt daſelbſt noch eine 
einzelne Stube zu vermiethen. Das Nähere zu er⸗ 
tragen kleiner Ring Nr. 108. 
Mandel. 


* 


. 


Eine großere und eine kleinere herrſchaftl. Wohnung 
mit Garten und allem Zubehör, auf Verlangen 
auch Stallung und Wagenremiſe ſind zu vermiethen. 

F Th. Barſchall, 

1. Goldberger Vorſtadt Nr. 54. 
ii — — ——̃——ö— ——— 
Be Sonnabend den erften Feiertag: 
Concert im Wintergarten. Anfang 3 Uhr. 


N. Sonnabend den erſten Feiertag: 


Abendeoncert im deutſchen Kaiſer. 
Anfang 7 Uhr. 


| Sonntag den zweiten Feiertag: 
Concert im Badehauſe. Anfang 3 Uhr. 


Bu Montag dem dritten Feiertag: 
Eoncert im Wintergarten. Anfang 3 Uhr. 
In obigen Concerten kommen unter andern zur 
Aufführung: 
„ Ouverture „die Hebriden“ von F. Mendelsſohn⸗ 
Barthold. i i 
Große Arie a. d. Oper „der Freiſchütz“ von C. 
M. v. Weber, fürs Flügelhorn, arrangirt v. Bilſe. 
Glocken⸗Duett a. d. Oper „die Hugenotten“ von 
beer, fürs Flügelhorn und Poſaune, arran⸗ 


WMeper 
dirt von Bitſe. 


ßes Potpourri von Gungl. 


Variationen für die Violine, vorgetr. von Herrn 
Poönik, - > Se u 
Variationen für die Flöte, vorgetragen von Hrn. 


Krakowiak⸗Quadrille von Muſard. 

Signale für die mufikaliſche Welt, Gro⸗ 

B. Bilſe. 

——ũ—̊Iů — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Deiemder. Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
10. Früh 27/71,5, . 15 S Sd. i 
„Mitt. 281,57. 1 2,80 S88. er 
11. Fru 28,11 105% ©. Nebel, 
„Mitt, 2810,75 1,5% S Nebel, Wind. 
12. Fruͤh 2811,66,“ f 0 S. Nedel ſchwach. 
„Mitt. 28“ 115, 880. Nebel. 
13, d eee, . Seo. ens 
„Mit. 7/1“ 1 3,750 S. W 
14. Früh 280,11 | 1,50 ©. 3 
„ Mitt. |28”0,75°| + 30 ©. Aus: 
15. Früh 281,660] 40 Sd. Heiter 
„Mitt. 81.56. 0,55 O Sd. Heiter. 
16. Früh |28”0,5 | - 4° SED. Truͤde u. neb- 
= icht und Wind. 
„Mitt. 1280,11] 20 Sen. Were 


— —— 
Branntweinpreiſe. 


Spiritus erfuhr im Lauſe det Woche eine weſentli i⸗ 
gerung, und wurde Locowaare am Donnerfta 93 
bejaht. ; Geſtern bewilligte man für kleine Poſten nut noch 
22% A ½ rl. und blieb 12 ttl. Geld; Nachmittag war es 
in Folge niedriger Berliner Notirungen ſehr matt, und wärs 
de man wohl mit 112% ttl. haben ankommen können. Heute 
im Laufe des Vormittags fanden wenig oder gar keine U 
fie ſtatt, da man erſt die Poſt abwarten will, und blieb für 

ocowaare 117% rtl. Br., 11%, G. Auf Lieferung pr. Juni 
2 und Auguſt, ſowie pr. Januar wurden zwei anſehnliche 

ef en verkauft, die dafür bedungenen Preiſe find aber nicht 
— e ee e man etwas Beſtimmtes wohl 
er Woche 
Se en koͤnnen. 


A Preiſe von Kartoffelſpititus waren am 10. December 
227% rtl. und 23 ktl., am titen 22%, u. 23 rtl., am 13ten 
237 und 24 ctl., am taten 24 und 24¼ ktl., am täten 
24% und 24% ttl., am töten 24 und 24% ktl., frei in's 
Haus geliefert, per 200 Art. à 54 pCt. oder 10,800 pCt. 


nach Tralles. Kornſpiritus loco 23%, à 24 rtl. deze, mit 


Faͤſſern 24 ¼ rtl. bez., pr. Frübj. 26 rel. be 
Berlin, den 17. Dan f g 


Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
Vom 17. Dezember 1847. 


‘ Ntlr.Zar-, Ntle.Sar: 
Weizen pr. Schfl. 2 237 Kartoffeln pr. Schfl. — > 
Roggen 2 — Butter . pr. Pi. — 71 

erſte⸗ 1 26! Eier .. pr. Schck.— 24 
gie „RE Me Me 2 U Kae 
Xen 5 5 2 41 [Heu . pr. Entr.— 24 


